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Der Präsidentschaftswahlkampf beginnt
Hitler fordert in einem Schreiben an den Reichspräsidenten ritterlichen Wahlkamps

und unterrichtet die Auslandspresse über die Friedensdereitschaft derN.S .D.A.P.
TU. Berlin , 29. Febr . Der Führer der NSDAP ., Adolf

Hitler,  hat am Sonntag ein längeres Schreiben an den
Reichspräsidenten v. Hindenvnrg  gerichtet. Hitler erklärt
darin , als Führer der großen nationalsozialistischen Partei
gezwnngcn zu sein, die Aufmerksamkeit des Reichspräsiden¬
ten auf gewisse Vorkommnisse hinlenken zu müssen. Das
Schreiben fährt dann fort:

„1. Die Sozialdemokratische Partei,  die Sie,
Herr Reichspräsident, in ihrem Parteianfrnf vom 27. Fe¬
bruar für ihre Wähler als Kandidat aufstellt, schreibt in
ihrem Wahlaufruf folgendes: „Hitler statt Hindenbnrg, das
bedeutet Chaos in Deutschland und ganz Europa . . .
HöchsteGcsahr und blutige Auseinander-
fetznng im eigenen Volk und mit dem Aus¬
land ". Herr Reichspräsident, ich weise den Versuch, mit
diesen Methoden das Ausland gegen die freie politische Mei-
nungsentscheiöung der deutschen Nation unter Bezugnahme
auf Ihren Namen mobil machen zu wollen, entrüstet zurück.
Ich habe in meinen Acußernngen Ausländern gegenüber nie
unterlassen, darauf hinzuwcisen, daß jede bisherige deutsche
Regierung von wahrhafter und aufrichtiger Friedensliebe
beseelt gewesen ist. Versuche, eine nnbegueme deutsche Be¬
wegung vor dem Auslände als Unruhestifterin HInzustcllcn,
werde ich, wenn sie unter Hereinbeziehung Ihres Namens,
Herr Reichspräsident, erfolgen und nicht zurückgewiesen wer¬
den, von jetzt ab persönlich in der geeigneten
Weise znrückzu weisen  wissen . Für die Dauer des
Wahlkampfes sollen meine Erklärungen der Welt, wenn er¬
forderlich, genau so zur Kenntnis kommen, wie die Erklärung
gen des heutigen Systems.

2. In demselben Aufruf, der Sie , Herr Reichspräsident,
als Kandidat präsentierenden Sozialdemokratischen Partei,
findet sich folgende Stelle : «Hitler statt Hindenbnrg. das be¬
deutet Vernichtung aller staatsbürgerlichen
Freiheiten,  der Presse. . ." Hitler erklärt demgegenüber,
daß durch diesen Satz versucht werde, insbesondere dem Aus¬
land vorzutänschen, Deutschland befände sich im Zustand
irgendeiner demokratischen freien Verfassung. Seit Jah¬
ren könne von Pressefreiheit in Deutschland
überhaupt ni cht die Rede sein.  Und gerade in die¬
sen Tagen des Wahlkampfes werde die verfassungsmäßig
garantierte Wahlfreiheit und Freiheit der Propaganda auf
das schonungsloseste unterdrückt. Sofort bei Beginn des
Wahlkampfes sei ein Teil der Hitler -Presse teils beschlag¬
nahmt. teils verboten worden. Der Artikel der Verfassung,
der die Wahlfreiheit garantiere , könne aber auch mit dem
Art. 48 nicht außer Kraft gesetzt werden. Hitler bezeichnet
diese Vorkommnisse als glatte und dnrch nichts zu beschöni¬
gende Verfass nngsbrüchc.

3. Hitler weist daun aus eine Ansprache des preußischen
Innenministers Severing  an die preußischen Ober- und
Regierungspräsidenten und höheren Beamten hin, in der
Scvering laut Presscnachrichtcn die nationalsozialistischePar¬
tei als staatsfeindlich hingesicllt habe. „Es ist also möglich,
daß unter Ihrer Präsidentschaft, Herr Generalfelömarschall,
der Neichsinncnminister Gröner die Auffassung vertritt , Sie
NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei sei nicht staats¬
feindlich und der preußische Innenminister Scvering da¬
gegen, in dessen Hand die Mittel der praktischen Exekutiv¬
gewalt liegen, die Auffassung verbreitet , sie sei staatsfeindlich.
Ich sehe in dem Vorgehen des preußischen Innenministers
Scvering einen unzulässigen Druck auf die preußische Ver¬
waltung , Ihren Einfluß bet der Wahl in einem für uns
ungünstigen Sinne geltend zu machen.

4. Hitler erinnert darauf an den Wunsch des Reichspräsi¬
denten, daß dieser Wahlkampf in ritterlicher Weise
geführt werden soll. In diesem Zusammenhang lenkt er die
Aufmerksamkeit des Reichspräsidenten auf zwei Vorgänge:

aj auf die amtliche Erklärung des Neichsministers Gröner
im Reichstag in Antwort auf die Ausführungen des Abg.
Göbbels, in der Göbbels eine entstellte Aeußerung zugeschrie-
ben werde, die nach dem amtlichen Protokoll der Ncichstags-
sitzung nicht gefallen sei. Trotz erfolgter Aufklärung habe
Reichsinnenminister Grüner seinen schweren Vorwurf nicht
zurückgenommen, vielmehr sei die NSDAP , durch Notver¬
ordnung gezwungen gewesen, die vom Innenministerium
verbreitete Wiedergabe dieser Stelle in der nationalsozialisti¬
schen Presse zum Abdruck zu bringen . Hitler fragt den Reichs¬
präsidenten. ob ein solches Bersahren ritterlich sei.

b) Hitler macht hier den Reichspräsidenten auf das vom
Polizeipräsidenten von Berlin , Grcesinski,  ausge¬
sprochene Verbot des „Angriff" sür die halbe Zeit des Wahl¬
kampfes aufmerksam In der Begründung des Verbots , in
»er auf die schon seit Tagen unbeanstandet plakatierte Ver¬

sammlung des Abg. Noscnberg bezug genommen wurde, habe
Greesinski auf die moralische Notwendigkeit  eines
Ehrenschntzesder .Kandidatur deS Reichspräsidenten yinge-
wiescn. Diese Maßnahme erklärt Hitler als nicht nur un¬
gesetzlich und verfassungswidrig, sondern auch als im strik¬
ten Widerspruch stehend zu der vom Reichspräsidenten ge¬
wünschten Ritterlichkeit des Wahlkampfes. Hitler fragt den
Reichspräsidenten, ob es ritterlich sei, die nationalsoziali¬
stische Presse unter solchen Vorwänden von einem Manne
verbieten zu lassen, der die Ehre des Gegenkandidaten von
Hindenbnrg auf das denkbar schwerste angegrifsen habe und
der in einer öffentlichen Rede sein Erstaunen darüber aus¬
gedrückt habe, daß er. Hitler , noch nicht mit der „Hunde¬
peitsche" ans Deutschland hinausgejagt worden sei. Grce-
sinski habe außerdem behauptet, er, Hitler , sei einst öster¬
reichischer Deffcrtcur gewesen. Gegenüber dieser letzten Be¬
hauptung legt Hitler dem Schreiben die Abschrift seiner
Militärpapiere bei, aus denen hervorgeht, daß er 1914 keine
Militärverpflichtnngen in Oesterreich gehabt habe und frei¬
willig in das deutsche Heer eingetreten sei. Hitler fährt fort:
„Welches Vertrauen , Herr Reichspräsident, können wir zu
Behörden haben, deren Repräsentanten sich solcher Kampf¬
mittel bediene»? Und wie müssen wir eS denn empfinden,
wenn diese Männer , die in amtlichen Verbotsbegründnngen
gegen uns erklären , es gebe genügend Methoden, mit denen
man ein politisches Ziel verfolgen könne, ohne daß man seine
politischen Gegner beschimpfe.

Herr Generalfeldmarschall«, so schließt der Bries , „halten
Sie e^ -JHrcs Namens für würdig, sich selbst als Präsident¬
schaftskandidat durch ein Gestrüpp von Notverordnungen
und Gesetzcsparagraphen in Ihrer persönlichen Ehre schüt¬
zen zu lassen, Ihren Gegenkandidaten aber als Freiwild der
parteipolitischen Lüge und Berlenmöuug preiszugeven ? Was
gedenken Sie , Herr Reichspräsident, zu tun , um in diesem
Kampfe, der auch um Ihre Person geht, die Prinzipien der
Ritterlichkeit wieder hcrzustellen?"

*

Hitler empfängt die ausländische Presse
Adolf Hitler empfing gestern Vertreter der anSländischen

Presse und erläuterte ihnen den Bries , den er an den Reichs¬
präsidenten v. Hindenbnrg gerichtet hatte. Die Tatsache, daß
er — entgegen seiner ursprünglichen Absicht— sich in dieser
Angelegenheit jetzt an die ausländische Presse wende, be¬
gründete er mit dem Hinweis auf die Lage seiner eigenen
Presse unter der Handhabung der Notverordnung . Es stelle
ein Novum dar, daß man bei einer innerpolitischen Frage
bas Anslarrd mobil mache und erkläre, wenn der Gegenkan¬
didat gewählt werde, so könne das zum Krieg führen. Durch
solche Redensarten würde nur der Nährboden für einen
Krieg vorbereitet . Ein Sieg seiner Person und seiner Partei
würbe auf die Außenpolitik nicht ungünstig einwirken, son¬
dern das Gegenteil bewirken.

Hiller zur Reichspräsidenlenwahl
TU. Berlin , 29. Fcbr . Die NSDAP , eröffnete ihren

Wahlkampf für die NcichSprästdcntenwahl in Berlin mit
zwei Hitlerversammlungcn , an denen zusammen 23 009 Per¬
sonen teilnahmen . Der Präsidentschaftskandidat Adolf Hit¬
ler  führte hierbei u. a. aus:

Wenn die Gegner erklären, daß ich jetzt vielleicht Gefahr
liefe, zum ersten Male vielleicht wirklich besiegt zu werden,
so sage ich: Wer mutig und entschlossen kämpft, wer gewillt
und bereit ist, sich cinzusctzen, kann überhaupt nicht besiegt
werden! . . . Es ist ein schönes Tun , zu sagen: Ich bin der
Wahrer - er Verfassung.  Aber der deutsche Reichspräsi¬
dent muß mehr, er muß auch der Wahrer des deutschen Vol¬
kes sein. Eine Verfassung hat ja nur - en einen Sinn , das
Volk einer glücklichen und großen Zukunft entgegcnzusühren.
Wir haben einst dem Generalseldmarschall des Weltkrieges
gehorsam als dem obersten Kriegsherrn gedient und haben
ihn verehrt. Wir wollen, daß sein Name dem deutschen Volke
als der Name des Führers des großen Ringens erhalten
bleibt. Weil wir das aber wollen und wünschen, sehen wir
heute die Pflicht, dem alten Generalseldmarschall zuzurufen:
„Alter Mann , Du bi st uns zu verehrungswür¬
dig , als daß wir es dulden könnten, daß sich hinter Dich
diejenigen stellen, die wir vernichten wollen! So leid es uns
daher tut , DumußtzurSeitetreten,  denn die Ande¬
ren wollen den Kampf und wir wollen ihn auch". Ich glaube,
daß der 13. März diesen Kampf zumindesten in der ersten
Etappe mit dem Siege derjenigen abschlietzen wird , die durch
Kampf und Opfer, durch Einsatz und Beharrlichkeit, durch
Glauben und Idealismus de» Sie « verdienen.
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Tages-Spiegel
Der Führer der NSDAP ., Adolf Hitler , hat eiu Schreibe«

au den Reichspräsidenten gerichtet, in dem er sich gegen
unlautere Mittel im Wahlkampf verwahrt und Hinden-
burg «m Herbeiführung einer ritterlichen KampseSwcise
angrht.

Ter Präsidcntschasts«vahlkampf hat am Sonntag im ganze«
Reiche eingesetzt. Zahlreiche Parteien haben Ausrufe und
Kundgebungen erlassen.

*

Ter Preisüberwachungskommifiar hat in Berlin jede Brot-
prciserhöhnng untersagt und Maßnahme » zum Bezug ver¬
billigten Noggcnmehls getroffen.

»
Der Abrüstungskonferenz ficht eine kritische Woche bevor.

Frankreich wird sich dem deutschen Anspruch aus Gleich¬
berechtigung in der Rüstnngsfrage entschieden widersetze«.

*

Japa « verhandelt unter Umgehung des Völkerbundes un¬
mittelbar mit einigen Großmächte«, «m eine Regelung
im Chinakouflikt herbeizusühre«. Die japanischen Verluste
«m Schanghai belaufe« sich bis jetzt auf 1SK8 Mann.

Reichsminister Dietrich im Wahlkampf
TU. Berlin , 29. Febr . Die Deutsche Staatspartei er¬

öffnete am Sonntag mit einer Rede des Reichssinanzmini-
sters Dietrich  den Wahlkampf. Er bezeichnete Hindenbnrg
als den allein fähigen Mann zur Bekleidung des höchsten
Amtes. Die Opposition fordere ihn auf, seinen Platz zu
räumen , weil er die Verfassung gehalten habe. Eine kom¬
mende Rcchtsdiktatur würde in einer Linksdiktatur enden.
Beide seien für Deutschland nicht tragbar.

Die jetzige Krise sei noch die Auswirkung des verlorenen
Krieges . Der Aoungplan,  der ja auf einem von dem
früheren Reichsbankpräsidenten Schacht abgegebenen Gut¬
achten anfgebaut sei. habe die Befreiung des Rheinlanbes
gebracht. Stünden heute noch Truppen ans deutschem Boden,
wären die Folgen in der jetzigen Lage unabsehbar. Die In¬
nen m i r t scha f t sei anfgebaut mit großen Krediten des
Auslandes . Wenn damit auch etwas verschwenderischum-
gegangen sei, so habe man doch mit dem Hauptteil dieser
Kredite einmal Reparationen bezahlt und zum anderen dis
durch Krieg, Revolution und Inflation gestörte Wirtschaft
wieder hergestellt.

Die Krise sei gekommen in dem Augenblick, als die An¬
leihen anfhörten zu fließen und der Ertrag der eigenen
Wirtschaft für den Lebcnsbedarf noch nicht ganz ausrcichte.
Eine klare Stellungnahme der Nationalsozialisten im Reichs¬
tag zu verschiedenen außen- und inncrpolitischen Fragen
hätte sie eine Menge Wähler gekostet. Sie seien ihr deshalb
wie immer bei solchen Gelegenheiten ausgewichen, während
die Männer des heutigen Systems 13 Jahre lang Aufbau¬
arbeit leistete«, hätten die Gegner nm die Macht im Staate
gekäiupft.

Frankreichs Rüstungsauswand
TU. Paris » 29. Febr . In der französischenKammer be¬

gann die Aussprache über den Haushalt der Kriegsmarine.
Der Ltnksrepublikaner Bureau  stellte sest, dav die Er¬
höhung der Haushaltskredite 90 Millionen Franken betrage.
199 090 Tonnen , deren Vau vom Parlament genehmigt wor¬
den sei, harrten noch immer der Kredite. Der sozialistische
Abgeordnete Choufset  erklärte sich grundsätzlich mit der
Schaffung des Ministeriums der nationalen Verteidigung
einverstanden, wandte sich aber gegen die fortgesetzte Steige¬
rung der Ausgaben . Im Haushaltsbericht seien folgende
Zahlen vorgesehen:

3 929 090 900 Franken für die Heeresausgaben,
1323 090 000 Franken für die Verteidigung der Kolonial¬

besitzung,
2418 009 900 Franken für die Marine,
1913 000 900 Franken sür die Lustfahrt.

Das ergebe im ganzen 9583000000 Franken . In Wirklich¬
keit beliefen sich jedoch die militärischen Ausgaben sür die
ersten neun Monate des Haushaltsjahres auf 12434 090 900
Franken , was auf 12 Monate umgerechnet 18 578 009 000
Franken ergebe. Dazu kämen noch 1>4 Milliarden Franken
Prämienkredite für Berufssoldaten . Für die lausenden Aus¬
gaben müsse man in diesem Haushalt «ine Erhöhung
um 1,7 Milliarden Franken gegenüber dem
Vorjahr  feststellen. Der Abgeordnete ging sodann aus die
Esfektivbestände der französischen Armee über, die er auf
730 090 Mann bezifferte, während sie vor dem Kriege nur
600 000 Mann stark gewesen seien.



Weitere Schrumpfung der deutschen Wirtschaft
Unzulängliche Versuche im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

Durch Kriege , Wirtschafts - oder Naturkatastrophen kann
ein Volk fast an den Bettelstab gebracht werden ; doch be¬
steht für jedes Volk so lange eine mehr oder weniger große
Aufstiegsmöglichkeit , als es seine Arbeitskraft behält . Es
gilt immer noch die alte volkswirtschaftliche Binsenweisheit,
daß die Kraft , Reichtum zu schaffen sehr viel wichtiger als
der Reichtum selbst ist. Jeder Versuch zur Kapitalbildung in
einem ausgepowerten Lande kann nur durch vermehrte Ar¬
beitsleistung aller Wirtschaftskräfte zum Erfolge führen.
Ein Brachlicgen zahlreicher Arbeitskräfte verhindert gerade¬
zu jegliche gesunde Kapitalbildung und führt zu jenen be¬
dauerlichen Niedergangserscheinungen , die wir unter dem
Begriff „Wirtschaftsschrumpfung " zusammenfassen.

Für den freien Arbeitsmarkt in Deutschland haben wir
rund 21 Millionen Menschen . Beschäftigt sind davon gegen¬
wärtig kaum mehr als 15 Millionen , von denen überdies
Hunberttausende auf Kurzarbeit angewiesen sind. Unter Zu¬
grundelegung eines Höchststandes von 6,5 Millionen Arbeits¬
losen für den Monat Februar dieses Jahres wurden Anfang
November 1931 die Gesamtkostcn für die Unterstützung sämt¬
licher im Reiche registrierten Erwerbslosen für die Dauer
der sechs Wintermonate auf 1,78 Milliarden Mark veran¬
schlagt, auf einen Betrag , der vielleicht noch zu niedrig an¬
gesetzt wurde . Daß die dafür erforderlichen Gelder weder
vom Staat noch der Wirtschaft aufgebracht werden konnten,
wußte man an maßgeblicher Stelle schon im Beginn des
»schlimmsten Winters seit hundert Jahren ".

Um nicht den Fall eintreten zu lassen, daß eines Tages
10.5 Millionen deutsche Arbeitskräfte stempeln und die andern
10.5 für die Eriverbslosen Mitarbeiten würden , was natur¬
gemäß zu einem katastrophalen Niedergang der volkswirt¬
schaftlichen Gesamtleistung führen müßte , ging die Regierung
an die Aufgabe , auf dem Notverordnungswege eine Senkung
der Selbstkosten der deutschen Wirtschaft herbeizufuhrcn . Es
kam zu der berüchtigten Lohn -, Preis - und Ztnjensenkungs-
aktion , deren Wirkungen .sich keineswegs einheitlich und
gleichmäßig gestalteten . Die Lohnsenkung wurde durchgeführt,
und zwar so gründlich , baß dadurch die Kaufkraft großer Be-
vülkcrnngStcile fast völlig erlahmte Dem Lohn - und Ge¬
haltsabbau entsprach auch nicht tm entferntesten der der
Preise . Die Preissenkungsbestrebungen scheiterten insbeson¬
dere , von wenigen geringfügigen Ausnahmen avgejehrn , in
den meisten Betrieben der öffentlichen Hand . Man denke nur
an die Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke ! Die Herab¬
setzung der meisten Verkehrstarife enoete rn Pfennigfuchserei.
Uebertrieben waren ferner . die Hoffnungen auf die Erspar¬
nisse. welche die Zinssenkung der deutschen Wirtschaft bringen
sollte . Zu Beginn des Jahres betrug in Deutschland der
Gesamtumlauf an Schuldverschreibungen rund 30,5 Milliar¬
den Mark . Davon waren 8,30 Milliarden Mark Ausländs¬
anleihen , die von der Zinssenkung nicht berührt wurden,
und 9.9 Milliarden solche Jnlandsschuldverschrcrvungen . die
weniger als 6 Prozent Jahreszinsen abwarfcn , also eben¬

falls nicht für die Zinssenkung in Betracht kamen . Immerhin
verminderte sich die Zinslast für Schuldverschreibungen um
245 Millionen Mark , zu denen noch weitere Ztnsenliastungen
in Höhe von 260 Millionen Mark aus Hypotheken kamen, die
nicht durch Pfandbriefe finanziert wurden . Zusammen ergab
das also eine Zinsersparnis von einer halben Milliarde
Mark . Für den Wohnungsbau rechneten optimistische Ge¬
müter eine Zinsersparnis von 295 Millionen Mark heraus,
für die Landwirtschaft etwa 102 Millionen Mark , während
man wenigstens einsichtig genug war , die Entlastung betreffs
der Jndustrieobligationen (meistens Ausländsanleihen ) als
belanglos hinzustellen.

Wo aber blieben die der Wirtschaft in Aussicht gestellten
Vorteile ? Wo blieben die Ansätze zur inneren Sanierung?
Als der Wirtschaftsbcirat seinerzeit unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten zu seinen — leider erfolglosen — Be¬
ratungen zusammcntrat , sollten gemäß einem Ausspruch des
Reichskanzlers Dr . Brüning „gewisse Maßnahmen auf den
verschiedensten Gebieten getroffen werden ", um der immer
deutlicher in Erscheinung tretenden Schrumpfung der deut¬
schen Wirtschaft Einhalt zu gebieten . Man versuchte vor
allem der Arbeitslosigkeit energisch zu Leibe zu gehen . Dieser
Versuch mißglückte . Er mußte fehlschlagen , weil er mit un¬
zulänglichen Mitteln unternommen wurde . Was bedeuteten
z. B . groß die 200 Millionen Mark der steuerfreien Rcichs-
bahnanlcihe , mit denen man die Wirtschaft ein wenig an¬
kurbeln zu können glaubte , gemessen an der Zunahme des
gewaltigen Arbeitslosenheeres ! Als der Wirtschaftsbcirat
auseinanöerging , hatte er kein wirksameres Mittel zur
Arbeitsbeschaffung ausgeklügelt.

Von Tag zu Tag schrumpft seitdem der deutsche Wirt-
sch' ftskörper immer mehr zusammen . Eine Acnderung dieses
Zustandes ist ohne Beendigung der schon fast chronisch an-
mutcndcn allgemeinen Vertrauenskrise nicht denkbar . „Ar¬
beitslosigkeit kommt vom Absatzmangel Absatzmangel vom
Kaufkraftmangel , Kaufkraftmangel von der Arbeitslosigkeit ."
Mer aber sprengt diesen Ring schick̂alsmäsnger Bindungen?

Sind wir überhaupt imstande , die Massenarbeitslosigkeit
im Lande ohne weitere Ausländsanleihen und ohne weitere
deflationistische Maßnahmen (unerträgliche Lohnsenkungen,
Krcditrestriktionen u. a.) zu beseitigen ? So lautet noch immer
die große Schicksalsfrage des deutschen Volkes . Es ist der
Vorschlag gemacht worden , eine großzügige kapitalistische
Planwirtschaft , die als Verbindung zwischen einer indiviöuell-
liberalistischen und einer kollektivistischen Wirtschaftsordnung
gelten könnte , durch sinngemäße Zusammenarbeit von Staat
und Wirtschaft ins Leben zu rufen . Welches auch immer
der ron beiden einzuschlagende Weg sein wird , interessiert
lm Augenblick jedoch weniger als vielmehr die Frage , wie
der dem Erliegen nahe Patient „deutsche Wirtschaft " aus dem
Zustand seiner jetzigen Hoffnungslosigkeit befreit werden
kann . Schnelle , ausreichende Hilfe tut not!

Vernachlässigter Mittelstand
Klagen von Handwerk und Einzelhandel

— Berlin , 28. Febr . Der Neichsverband des Handwerks
und die Hauptgcmcinschast des Einzelhandels haben in einem
gemeinsamen Brief an den Reichskanzler Kritik an der Mtt-
telstandspolitik der Neichsregierung geübt . Die bisherige
Behandlung wichtigster Mittelstandsfragen lasse erkennen,
daß die Negierung ihre eigenen programmatischen Erklärun¬
gen nicht mit dem gleichen Nachdruck fördere , wie die Wünsche
anderer Kreise . So habe die Preispolitik  der NetchS-
regierung zu schweren Kalkulationsbelastungcn in den Be¬
trieben des Handels und Handwerks geführt , während die
kartellgebundene und zollgeschützte Preisbildung anderer
Wirtschaftsgruppen unbeeinflußt geblieben sei. Die Neu¬
ordnung des Kreditwesens  habe die Wünsche des
mittleren Unternehmertums bisher ungenügend berücksich¬
tigt , Besonders beanstandet wird die mangelnde Aktivität der
Negierung im Kampf gegen die Ausbreitung unlauterer
Wettbewerbssitten  zum Schaden von Handwerk,
Handel und Konsumenten , ferner die Tatsache , daß eine Reihe
wichtigster Gesetzgebungsfragen trotz aller Vorstellungen nicht
oder nur in einer Art gelöst worden seien, die die Mittel¬
standsforderungen nicht berücksichtige. Es könne keinem Zwei¬
fel unterliegen , daß im wirtschaftlichen Mittelstand eine
Verzweiflungsstimmung schnelle Fortschritte mache, die den
Willen zur Selbsthilfe lähmen müsse. Bei der Neichsregierung
liege es jetzt, durch praktische Hilfe den Glauben an Sinn und
Nutzen solcher positiven Selbsthilfe vor weiteren Erschütte¬
rungen zu bewahren . _

69 Millionen neue Münzen
Die deutsche» Münzstätten arbeiten gegenwärtig unter

Hochdruck. Große Massen neuen Silbergeldes sind auszu¬
prägen . Das geht zurück auf die Notverordnung der Reichs¬
regierung vom 18. Juli 1931, durch die der Betrag der auf
den Kops der Bevölkerung auszugebenden Reichsmünzen von
2v auf 30 Reichsmark erhöht wurde . Allein in der preußi¬
schen Münze sollen tm Rechnungsjahr 1932 17 Millionen
Stück Silbergeld ausgeprägt werden , und zwar vier Millio¬
nen Fünfmarkstücke , drei Millionen Dreimarkstücke und zehn
Millionen Einmarkstücke . Außerdem ist die Ausmünzung von
zwei Millionen 50-Pfannigstücken in Nickel, zehn Millionen
10-Pfennigstücken in Aluminium -Vronze -Legierung und 40
Millionen Einpfennigstücken in Kupfer vorgesehen . Die
Münzgewinne sind recht erheblich . Für die insgesamt in
Preußen im Rechnungsjahr 1932 auszuprägenden 68 Millio¬
nen Münzen im Nennwerte von 41,4 Millionen ist der Er¬
trag der Ausprägung aus mehr als eine Million Reichsmark
im Haushalt der preußischen Münzverwaltung angesetzt.

Ein neuer Konferenzvorschlag
Internationale Konferenz znr Behandlung der Weltkrise

gefordert

TU . London , 28. Febr . In einem Aufruf , der von 120
führenden Persönlichkeiten der Kirche, des öffentlichen
Lebens , der Finanzwclt , der Wissenschaft und der Literatur,
darunter von dem Erzbischof von Aorck unterzeichnet ist, wird
die Einberufung einer internationalen Konferenz zur Be¬
handlung der Weltkrise gefordert . Diese Konferenz müsse
folgende wichtige Punkte behandeln : Streichung der Repa¬
rationen und Kriegsschulden , Erleichterung der infolge der
übermäßigen Rüstungen unerträglich hohen Besteuernng und
Herabsetzung oder Abschaffung der Zollmauern.

Kleine politische Nachrichten
Notwendigkeit einer politischen und wirtschaftlichen Neu¬

ordnung Mitteleuropas . In einem Leitartikel über Ungarn
und Oesterreich fordert die Londoner „Times " erneut die
baldige Regelung der Tributfrage . Die Lösung des Pro¬
blems Ungarn und Oesterreich dürfe nicht länger mehr sich
selbst überlassen bleiben , ohne die Festigkeit Europas auf
bas ernsteste zu gefährden . Eine wirkliche Wiederherstellung
der Finanzlage dieser beiden Länder könne nicht mehr von
einer allgemeinen Regelung getrennt werden , durch die die
politischen und wirtschaftlichen Ursachen der gegenwärtigen
Depression aus der Welt im allgemeinen und insbesondere
aus Mitteleuropa beseitigt werden müßten.

Simm «t zum Memeler Landespräsidcnte » ernannt.
Gouverneur Merkys hat unter Umgehung der Mehrheits¬
parteien den Rektor der litauischen Volksschule in Memel,
Eduard Simmat , zum Präsidenten des Direktoriums er¬
nannt . Simmat soll versuchen, ein Direktorium auf parla¬
mentarischer Grundlage zu bilden . Er gilt als streng litauisch
eingestellt.

England dankt Frankreich . Der englische Botschafter Lord
Tyrrell hat dem Ministerpräsidenten Tardieu den Dank
seiner Regierung für die Streichung des löprozentigen Son¬
derzolls auf die englische Einfuhrkohle ausgesprochen . Der
Botschafter betonte , daß dieser französische Beschluß geeignet
sei, gute Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu
schaffen.

LOprozentige Erhöhung der portugiesischen Zölle . Eine
Verfügung der portugiesischen Regierung führt ein Onoten-
system für Einfuhrländer und eine Erhöhung der Zölle auf
28 v. H. ein . Bestehende Handelsverträge sollen gekündigt
werden , wo dies durch die neuen Maßnahmen notwendig
wird . Diese werden mit der Notwendigkeit der Erhaltung des
Wirtschaftslebens Portugals und seiner Kolonien begründet.

Torpedos fallen vom Himmel herunter
Ein italienischer Bewafsnungsvorsprung . — Tie erfolgreichste

<seciva,,e des Weltkrieges . — Unsichtbare SPrengfische.
Von Franz Hermann Falke,
während des Weltkrieges wurde der Versuch ge-

^ von Flugzeugen auf das Wasser abzuwersen.
^ Hegern meist sehr schlecht bekomme». Sie

auf die Wasseroberfläche heruntergcheu und
r?" 0"fayrlicheu Sprengfisch ins Wasser

zu setzen. Dabei boten sie eine Zielscheibe, die von der Schi s-
E -llcrie m , wayrer Wonne und nahezu ausnahmslosem
Erfo .g beschossen Worden -st. Deshalb bestand bei den Kricas-
Mlmstericn aller Lander große Neigung , diese Versuche inchl
weiter fortzusetzen, da es unmöglich erschien, die mit einer
vielseitigen Maschinerie ausgestatteten selbsttätigen Untcr-
wassersprenggeschosse ans einigermaßen beschießungssichcren
Hohen abzuwersen.

Der Torpedo hatte sich aber zur See als die erfolgreichste
Waffe des ganzen Krieges erwiesen . Sie war der Schrecken
der deutschen U-Boorc . Dabei muß allerdings auch hervor¬
gehoben werden , daß der 1804 von Whitehcaü in Fiume er¬
fundene Torpedo durch die deutsche Rüstungsindustrie , vor¬
nehmlich Schwarhkopf in Berlin , eine besonders hohe Aus¬
bildung ersayren hatte . Im See - und Handelskrieg gelangten
Torpedos äußerst wirkungsvoll zur Anwendung . Der erste ernste
Abschuß von Fischtorpcdos , fischartigen, selbständigen kleinen
Kriegsschiffen mit einer wuchtig wirkenden Sprengladung im
Kopf, erfolgte im japanisch -chinesischen Seekriege von 190' . Den
Japanern gelang mit dieser Waffe die Unschädlichmachung von

lisches Linienschiff kampfunfähig machten. Au diesem Tage
lag das größere Glück bei unserer Schisfsartillcrie . Von dieser
Schlacht abgesehen bewiesen aber die Torpedos in der Hand
der U-Loot -Füyrer eine schlechthin beispiellose Vernichlungs-
kraft.

Deshalb haben die Techniker sich bemüht , den Torpedo
auch für Flugzeuge verwendung - fähig zu machen. Neuigkeiten
darüber werden natürlich streng geheim gehalten . Man weiß
aber , daß die Engländer einen Torpedo bis zu einer Fluge
zcnggcschwindigkeit von 200 Kilometern aus rund 30 Mtter
Höhe abwerfen , der dann , vermöge eines besonders fest ge¬
bauten Bodens gut auf dem Wasserspiegel anftrifst , die vor-
schriftsmäßigen drei Meter eintancht und in gerader Linie
mit mehr als 80 Kilometer Geschwindigkeit seinem Ziele
entgegenstrebt . Trisst er auf eine Schiffswand auf , dann
entlädt er eine Sprengladung von 400 Pfund eines höchst
wirkungsvollen Stoffes . Damit gehört er in die Reihe der
größten und schnellsten Torpedos , die im Weltkriege Ver¬
wendung fanden . Von Torpedobooten und anderen Kriegs¬
schiffen werden aber noch schwerere Torpedos aogcschvss. u,
mit einer Reichweite von nahezu 20 Kilometern , einer Ge¬
schwindigkeit von fast hundert Stundenkilometern und Ladungen
bis zu 700 Pfund.

Ter englische Lufttorpedo wurde jedoch von der Kriegs-
techuik niemals als ideale Lösung betrachtet . Dieser sind die
Italiener neuerdings erheblich näher gekommen. Sie werfen
aus Höhen von jetzt schon mehr als 2000 Metern sehr leistungs¬
fähige Torpedos ab. Diese haben die Form einer Wiege und
tragen außer den waagerecht liegenden Antriebspropellern,
den Schrauben , noch in der Senkrechten wirkende Propeller
zur Minderung der Fallgeschwindigkeit , so daß sie sanft ins
Wasser gleiten und dann ihre gefährlichen Eigeuschaftcn gleich
den von Kriegsschiffen aogcschossenen Torpedos entwickeln.
Diese Leistung der italienischen Ingenieure ist bisher von
keiner anderen Macht überboten worden . Deutschland nimmt
an diesem Wettbewerb naturgemäß nicht teil , da cs ja noch
nicht einmal Militärflugzeuge unterhalten darf . Die Krieg¬
führung gelangte , wie man sicht, aber auch ohne seine Be¬
teiligung wieder zu einem neuen Kampfmittel von außer¬
gewöhnlicher Wirksamkeit. Torpedos werden in Zukunft nicht
nur von Unter - und Oberwasserschisfen abgcschossen werden,
sonder» auch vom Himmel herunter fallen.  Tab«
sollen sic in so großer Nähe der bedrohten Schiffe nicdcr-
gehcn, daß diese bei der großen Geschwindigkeit der neuzeit¬
lichen Torpedos sich selbst mit den kuifflichften Manövern
nicht mehr in Sicherheit bringen können.

Geschickte Ausweichversuche verurteilten während des
Weltkrieges manchen vorzüglich gezielten Torpedo dennoch
zur Wirkungslosigkeit , wenn er früh genug gesehen worden
war . Man erkennt ihn aus erheblicher Entfernung schon
an dem scharfen Weißen Schaumstreifen , den er hinter sich
herzicht. Er entsteht durch die anstretende Preßluft » deren
Truck das Geschoß vorwärts schiebt. Diesem Nachteil wird
nicht nur durch die Phantastisch gesteigerte Geschwindigkeit be¬
gegnet, sondern auch durch die Anwendung des
elektrischen Antriebs.  Die Anfertigung dieser
neueren Art von Torpedos , die unsichtbar bleiben und nicht
die leiseste Warnung von ihrem Näherkommen vermitteln,
steckt jedoch noch in den Anfängen . Es besteht aber kein
Zweifel , daß auch sie zu einem sehr leistungsfähigen Kampf¬
mittel werden.

Inzwischen nutzt die neuzeitliche Technik die verräterische
Schauiminie zur Verschärfung des Angriffs aus . Es ist chr
gelungen , den durch Preßluft beweg.cn Torpedos Zickzack¬
kurs zu verleihen . Ihr Zweck der Schaffung einer erweiterten
Gefahrenzone wird voll erreicht . Welches Manöver soll ein

Torpedos  ein Geschwader seine Kampffront aufloscu nach
dem Worte „Nette sich wer kann". Und durch em solch,»
Manöver kann eine S chlacht verlor en neben.

Die Bergung eines Goldschatzes
Neuer Versuch zur Hebung des 20 Millioneu -GoldschatzeS

der „Egypte"

Die Hebung des 20 Millionen Goldschatzes aus dem Wrack
des vor 12 Jahren gesunkenen englischen "^ Pt
soll im April dieses Jahres noch cmmal versucht werdem
Bekanntlich arbeitet eine italienische Hcbegcsellschast s ion
krei Jah köE Schatz su erreichen . Den bisherigen
Bemühungen ist es gelungen , sämtliche Decks des Dampfers
Eg7vte zu sprengen nnd sich Eingang in die Stahlkammern
- »̂ verschallen , wo die Goldbarren aufbcwahlrt sind. Infolge
-u wett vorgeschrittener Jahreszeit mußte die Arbeit im
vergangenen Jahre unterbrochen werden.



Aus de» Partete«

Begrüßungsabend der S . P . D . Calw
Man schreibt uns : Am Samstag abend veranstaltete die

Ortsgruppe Calw der Sozialdemokratischen Partei im über¬
füllten Weitzschen Saale einen Begrützungsabend für ihren
Bezirksspitzenkandidatcn . Stadtpfarrer Dr . Schenkel-
Zuffenhausen . In anderthalbstündigen Ausführungen zeich¬
nete der Redner mit klaren , nüchternen Worten unsere poli¬
tische Lage , die wirtschaftliche Depression und in besonders
eindringlicher Art dte kulturelle und religiöse Krisis der
Gegenwart . ES sei nötig , führte der Redner aus . datz bei
diesen unerhörten Beschimpfungen und Schmähungen die von
rechts und links auf unsre Partei niederprasseln , Gleichge¬
sinnte sich zusammenfindcn . um in gemeinsamer Betrachtung
und gegenseitiger Verbundenheit neuen Kampf - und Vekennt-
nismut zu sammeln . Was solle man dazu sagen , datz wir
Sozialdemokraten , von denen im Kriege Hunderttausende
ihr Leben ließen . Hunderttausende als Krüppel und in ihrer
Gesundheit Geschädigte herumlaufen . Hunderttausendc in
Kampf und Not zogen , von einem jungen , nicht im Kriege
gewesenen obersten Führer der Nationalsozialisten , Dr . Goeb¬
bels , als „Parte , der Deserteure " bezeichnet werden ? Gegen
solch eine Kampfcswcise gäbe es keine Kritik , keinen Wider¬
stand , da gäbe es nur eines : Verachtung ! Die tiefgründigen
Ausführungen fanden stürmischen Beifall der Versammlung,
die durch Gesangsvorträge und Ansprachen verschiedener
Mitglieder wertvoll ergänzt wurde.

Tom Calwrr Mochrnmarkt

Infolge der kälteren Witterung ist der Markt schwach be¬
schickt. Die Gärtner bleiben dem Markt noch fern , weshalb
sehr wenig Gemüie aufgestellt war . In der Hauptsache waren
Eier . Butter und Aepfcl zum Kauf angeboren : besonders
war das Angebot in Eiern sehr grotz. Die Preise sür Land-
cier betrugen 8—9 Npf . das Stück . Bei Eintritt wärmeren
Wetters wird die Zufuhr in Eiern noch größer werden.
Landüuttcr kostete 1.20 NM und 1.30 NM . das Psunö , Süß-
butter 1,50 NM . und 1,60 NM . Der Butterzoll hat eine
kleine Erhöhung gebracht , die wohl auch bleiben wird . Für
Acpsel wurden 8 Npf . für b«S Pfund verlangt . Es waren
einige recht schöne Körbe ausgestellt . Doch mußte man die
Wahrnehmung machen,' daß die Fruchte ansangen cinzu-
schrumpfen und das gute Aussehen zu verlieren . Offenbar
neigt das Obst wegen des größeren Wassergehalts früher
zum Schrumpfen als sonst. Mau kan » aber mit der Halt¬
barkeit des Obstes in d>c>em Winter lehr zusricdcn sein.
Das Obst hat sich entgegen allen Erwartungen gut gehalten
und auch die Verluste durch Faulen hielten sich in mäßigen
Grenzen . Ackerialat war wenig seil : die Schneedecke und der
Frost erschwerten das Abernlen am den Aeckern und an
Rainen.

Wetter sür Dienstag und Mittwoch
Die Wetterlage hat sich geändert . Ein kräftiges Hochdruck¬

gebiet befindet sich jetzt im Norden und Nordosten . Unter
seinem Einfluß ist für Dienstag und Mittwoch vielfach heite¬
res , trockenes und namentlich nachts kaltes Wetter zu er¬
warten.

*

Wildborg , 28. Febr . Nachdem der Evaug . VolkSbund im
Januar ds . IS . an dem Zustandekommen der Schülerspei¬
sung für unterernährte Kinder entscheidend mitgearbeitct hat,
ist durch die fortschreitende Notcntwicklung eine weiter grei¬
fende Hilfsaktion nötig geworden . Der Ausschuß des Evan¬
gelischen BolkSbundcS hat bei 37 Familie » mit wett über 150
Gliedern die Notwendigkeit der VolkSspcisung anerkannt

und seit letzter Woche erhalten diese Familien dreinmr
wöchentlich ein einfaches , warmes Essen, das in einer vom
Bund eingerichteten Volksküche hergestcllt wird.

SCB . Stuttgart , 28. Febr . Während am Samstag morgen
die Temperaturen im Lande nach den amtlichen Aufzeichnun¬
gen zivischen minus 1,6 (Stuttgart minus 2> und 8,2 (Drei¬
faltigkeitsberg » schwankten , ließ sich der Sonntag morgen
nach einer sternklaren Frostnacht erheblich kälter an . In
Stuttgart betrug die Temperatur nnnus 8, auf der Alb und
im Schwarzwald war es noch viel kälter . Ein scharfer Ost¬
wind führte aus dem Innern Rußlands diese kalten Lnst-
massen heran . Da cs tags zuvor geschneit hatte und der
Schnee teilweise bis zu 10 Zentimeter im Tchwarzwald und
auf der Alb Berg und Tal bedeckte, kam der Skisport nach
langem Warten wieder einmal auf seine Rechnung.

wp. Stuttgart , 28. Febr . Es ist jetzt ungcsähr zwei Jahre
her , seit über Stuttgart ein Unglück hercingcbrochen ist in
Gestalt einer Trichinosccpidemie . bekanntlich hervvrgcruscn
durch den Genuß von trichinösem Schinken eines Eisbären.
Es sind 91 Personen an der Trichinose erkrankt und 12 da¬
von gestorben . Für einzelne Familien , die den Ernährer
verloren haben , bedeutete das Unglück die Verarmung . Da
eine Entschädigung bisher vor Gericht nicht zu erreichen
war , wird nun unter Bcizichnng von Sachverständigen ein
Vergleich angcstrcbt.

SCB . Reutlingen , 28. Febr . Oberbürgermeister Dr . Hal¬
ler hat auf das der Zwangsversteigerung unterworfene
Wohngebäude N . 12 in der Hcrderstraße (bisher Blankcn-
horns ein Gebot von 33 009 Mark abgegeben . Der Zuschlag
ist noch nicht erteilt.

SCB . Neckartailfingen O .-A. Nürtingen , 28. Febr . Der
verheiratete Landwirt Gustav Haug fiel abends beim Leeren
einer Abortgrube in diese hinein . Obwohl er von Nachbarn
aus seiner schrecklichen Lage befreit wurde , starb er bald
darauf . Der erst 40jährige Mann hintcrläßt eine Frau und
sechs Kinder.

wp. Ton Lex schweizerischen Grenze , 28. Febr . Seit eini¬
gen Tagen nehmen die Banken ,n der Schweiz keine Mark
mehr an , vielmehr nur ganz geringe Beträge bis zu 10 NM.
— Wie gemeldet wird , hat sich die Schweizerische National¬
bank aus Wunsch der Deutschen NeichSbank bereit erklärt,
bis ans weiteres für ihre Rechnung ans dem Neisevcrk .hr
stammende Neichsbanknotcn mit Ausnahme solcher zu IlOO
Reichsmark hereinzunchmcn . Die Umwechselnng erfolgt aus¬
schließlich am Sitz der Nationalbank in Zürich zu einem täg¬
lich festzusctzendcn Kurs . Dieser beträgt zur Zeit 121.

Turnen und Sport
Ludwig Böck-Nesselwang Schwabenmeister 1832

Die 21. Schwäbische  S chi m e i st e r sch a f t konnte
nun in Baiersbronn durchgcftthrt werden . Bei befriedigenden
Schnccvcrhältnissen wurde am Samstag mittag der große
Langlauf über 16  Kilometer durchgcsührt , der sich dank der
glänzenden Organisation durch die Baicrsbronner glatt ab-
wickclte. Am Start waren 60 Läufer und S Ncichswchrmann-
schaften (Patrouillenmannschaftslauf ). In überraschend kur¬
zer Zeit traf der erste Läufer , Böck-Nesselwang am Ziel ein,
der die Strecke in vorbildlichem Stil durchlief.

Handball
T . n. SpB . Eßlingen zum 7 Male wt  1 bg . Mci  st c r

Eßlingen — Tgs. Stuttgart 6 : 1
TB . Weiler 1. — Tbd . Cannstatt 1 : 6
TB . Hirsau 1. — Tbd . Psorzheim 1. 4 : 3
TB . Hirsau 2. — Tbd . Psorzheim 2. 4 : 3

Fußball
Um die süddeutsche Meisterschaft:

VfB . Stuttgart — Spielvereinigung Fürth 1 : 0
Karlsruher FB . — FC . Pforzheim 3 : 0
FC . Nürnberg — FV . Nastatt 12 : 1
Bayern München — 1860 München 3 : 0

Pokalspiel:
BSC . Pforzheim — FB . Calw 8 : 2

A u f st i e g s sp i c l zur A - Klasse  :
FV . Stammhcim — FV . Nenbulach 4 : 1

P r i v a t sp i e l e:
SpV . Tcinach -Zavelstein 1. — FC . Altburg 1. 2 : 6
SpV . Teinach -Javclstcin 2. — FC . Altburg 2. 3 : 1

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Die Not der Holzwirtschaft

In der letzte Woche in Stuttgart abgehaltenen 14. Ge¬
neralversammlung des Vereins Württcmbergischer Holz¬
intreffenten berichteten sowohl der Vorsitzende Carl Co in¬
nrere  ll - Höfen a. Enz sowie der Syndikus Dr . Mar-
guard  über die andauernde außergewöhnlich ungünstige
Lage der Sägeinöustric , die durch ein stetiges Sinken der
Schnittwarenprcisc charakterisiert ist nnd zu dauerndem Snb-
stanzverlnst für dte Säge -Industrie führt aber auch der
Forstwirtschaft in hohem Grade gefährlich wird durch die
Verringerung der Absatzmöglichkeiten von Rundholz und
durch weiteres Sinken der Preise . Die Hauptursachen sind
die ungünstige Lage am Baumarkt , die Preisschleuderei am
Schnittwarenmarkt und der ungenügende Zollschutz bei der
Holzeinfuhr . An den Reichskanzler wurde ein dringendes
Telegramm gerichtet mit der Bitte um unverzügliche Maß¬
nahmen , die Einfuhr von NaSelschnittwaren auS Ländern
mit Untcrvaluta , insbesondere Rußland , zu erschweren , um
die süddeutsche Holzwirtschast vor dem vollständigen Zu¬
sammenbruch zu bewahren . Im Kampf gegen die Prcis-
schlcubcrci ist die Mitarbeit des Waldbesitzcrs unerläßlich.
Es sollen sofort Verhandlungen mit dem Waldbcntz erneut
angcbahnt werden . Dipl .-Jng . Stolper  gab eine Reihe
zweckmäßiger und nützlicher Anregungen sür die ausgiebigere
Verwendung von Holz sowohl bei der Stadtrand - wie bei
der bäuerlichen Siedlung.

LC. Stuttgarter Obst- und Gernkiscgroßmarkt vom 27. Febr.
Edeläpscl 16- 20: Tafeläpfel 8—10: Kar '.ofseln 4—3: Kopf¬

salat 20- 30: Endiviensalat 5—10: Wirsing IKöhlkrau » 10
bis 12: Weißkraut rund 6—7: Rotkraut 6—8: Rosenkohl 23
bis 23: Grünkohl 10—12,- rolc Rüben 7—8: gelbe Rüben 6
bis 7: Karotten runde 20—23: Zwiebel 12—13: Rettiche 5—8:
Monatsrettiche 13—18.- Sellerie 6—20: Schwarzwurzeln 25
bis 30: Spinat 23—33.

Schweinepreise
Backnang : Milchschweiue 10—13.50 — Buchau a . F .:

MNchschweine 14—13 — Murrhardt : Läufer 20—37, Milch¬
schweine 10—14 „L. — Obersontheim : Milchschweiue 9—15 .6.
Waldsee : Milchschweinc 12—17

Vlanfelücn : Milchschweiue 11—16 — Cregltngen:
Milchschweine 11—17 — Gaildorf : Milschwcine 9—15 .Kl.
— Gerabronn : Milchschweine 10.50—17 — Plieningen
a. d. Fildern : Läufer 23—50, Milchschweine 6—13 .L. —
Winnenden : Mtlchschwcine 11—13, Läufer 28—35

-»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den

Barsen - und Großhandelspreisen gemessen werden, da sür jene noch die
loa winichaüliche » Berki-Hrskosten in Zuschlag kommen Die Cchlisillg
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Vortrags - Mendeii
i»ükt Kapelle der Melhoülslkligemeipük

mEalai, Zwinger ll
vom Montag» den 29. Februar
b,s Sonntag » den 6. Mürz 1932,

jeweils abends 8 Uhr beginnend»von
Seren PredigetG. Beisiegkl-Wkzyim
Monta " . 29. Februar:

Welches sind die Zeichen deiner Zukunst und
des Wellendes?

Dienstag , den 1. März:
Ein letztes Gnadenjahr.

Mittwoch, den 2. März:
Ich glaube an die Auferstehung der Sünden.

Donnerstag, den S. März:
Das Wunder der Sündenvergebung.

Freitag , den 4. März:
Zwiefache Errettung.

Sonntag , den 6. März:
ittte neue Zeit.

Eie sind mit Ihren Angehörigen zu diesen Vorträgen
herzlich eingeladen!

_Eintritt ist frei und jedermann willkommen!

En«-. Gelier für Sutzpftege
«ewacktt-ne » ?»" Hühneraugen . Hornhaut und ei
Maria ^lN - BehcmdIung inu. außerdem Hau

laria *te »mm .n. We,tl. 12. Tel. 1609. Pforzheil
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Ich bin beaustragt, eine
wegen Todesfalls freiwer¬
dende

herrschaftliche
Wohnung

von7—8 Zimmern u. eiliger.
Bad zu vermieten. Termin
1. Okt. eoenil. auch früher.

Reichert ZL
ommer-
prossen

veräen
Osrsntle clurck

»Ml
bsssltigt . 1.60, 2.75.
Gegen Pickel Milesier  Et . ^
liittsr-vrox. öalmkoistr. 14

Schöne sommerliche

2-Zimmer«
Wohnung

mit Küche zu vermieten.
Angebote unter Z. Z. 4V

an die Gesch.-St . ds. Bl.

Brennessel- und
Virkenhaorwafser

sür Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

Ni. Ott»

Habe eine größere Partie

Fenster
sehr gut erhalten, teils wie
neu. äbzugeben.

Emil Kirchherr
Zlmmermeister

llkliclMlM
aller Art liefert r38cli
ssuber uncl preiswert
clie vruclrerei äs . 81.

Provisions-Wender
für den Verkauf von Oelen, Fettwaren und Wafchartikeln
an Private von altangesehener Firma gesucht. Solche
Personen mit ringesuhner Kundschaft werden bevorzugt.
Hohe Provision wird zugesichert. Nur wirklich vertrauens¬
würdige Herren wollen sich melden unter Chiffre W . R . 4L
an dir Geschästsstrll« dieses Blattes.

DklttMN- lind Milili!»
vkttiil Calis

Am Samstag,  den ü. Mär , 1982 , abend«
' ,8 Uhr, findet im Hotel Adler die diesjährige

HalWerjoiNlslung
mit der üblichen Tagesordnung statt.

Um vollzähliges Erscheinen bittet der Ausfchutz.

sieden meinen anerkannt guten IVeinen (oilea
und in stlsscben) bade lcn neu eingelükitr

Modolkrele Seine
8ie bieten cken Oenuü ckes küsliicken kbein-
veins obne dc-rouscliencle kledenvvükuns, cke
rie sus verlorenem Irsudenssit ckurcli/stkodol-

Lniriebung derzesteill xvercien.
Silber (elnlsctier liscli-

vein ) kM. 1.10
Oolck (vürriger Islelvein)

M . 1.30
IVeiülaWl (seiner Islel-

vein ) IM . 1.80
Ornnjsoltt Nleslinx

(de8te tzusiitSl) KIK. 2.20
Kotlnelr (stotvein)

kklVl. 1.70

lMßolkrelek
Maainwe !»

(steuerst ei>
JungbrnnnSnse 'il

(elnsc-NI. Q'gz) 3.20
Spiels cbsi » i»»v«!i»

leinscdl. QIss) ÜZ4. 1.90
5 ? r » L«r»t Nnbntt l

kr. I-gmparter, sm Nord».



Amtl. Sekanntmachungen
Stadtgemeinde Calw.

8ch«einezS-l«iigm i. Mürz lgzr.
Nach einer BerO . d. WIrlschastsmin . findet amt.  März

1832 eine Echweinezählung statt nach Stückzahl , Alter - u.
Geschlechtsklassen und in Verbindung damit eine Zählung
der nicht brschaupflichrigen Hausschlachtungen von Schwei-
v »n und Ferkeln aus der Ieit vom I . Dezbr . IS3l bis LS. Febr.
IS32 . Die Schweinrhalter werde » ausgesordrrt , dem ins
Haus kommenden Zähler genaue Angaben zu machen und,
falls rin Zähler nicht erscheinen sollte, die Angaben spätestens
am übernächsten Tage unmittelbar dem Bürgermeisteramt
zu machen.

Unterlassung der Meldung sowie unrichtige Angaben
sind strafbar.

Calw , den LS. Februar 1832.
Bürgermeisteramt : Gühner.

Sladtgemeirrde Nagold
Zu drin am nächsten Donnerstag , den s . Mürz 1932,

hier stattsinvenden

Dich -, Schweine - und Frucht-
Markt

ergeht Einladung . Der Fruchtmarkt am 5. März ds . F ».
fällt aus.

Nagold , den 27. Februar 1S32.
Bürgermeisteramt.

Am Mittwoch , den 2. März 1932 bin ich wieder in
Calw , Hotel zum Waldhorn , und am Donnerstag,
den S. März in Nagold , Safthof zum »Löwen - von

je 10 bis 6 Uhr abends.

»8» Cime klesrer ch»
ohne Blutung , ohne Narde zu hinterlafsen , entferne

schmerzlos
jeden

Schönheitsfehler

ich für immer Hauterhöhungen , Mut¬
termale . Leberflecken . Linsen , Warzen.
Pickel , lästige Haare , Mitesser , Ge-

pchtsröte , Sommersprossen , Kopsschuppen , Hühneraugen.
Leidende erhalten sichere Hilfe durch erprobte und be¬
währte Methode . Meine 20jährige Tätigkeit garantiert
sicherste Erfolge . Geprüft IS12 von vr . meä . Kopp , Berlin.

Maria Ladeuer Wu>e„ Stuttgart, Langeftratze 22.

Miere«bringt Gewinn

Calw , den 28 . Februar 1932.

Todes -Anzeige.

Meine liebe Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Schwester und
Schwägerin

Karoline Störr geb.Bu»
ist heute nach kurzer schwerer Krankheit von uns genommen worden.

2n tiefer Trauer
Gustav Störr mit Familie
Pauline Schlaich Wwe . geb . Buck

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

Lebensstellung
Äir suche» für Calw und Umg . arbeitssreudige

»8 Persönlichkeit zur Uebernahme unserer Verkaufs-
M Niederlage bei sehr hohem Verdienst . Für Aus-

lieserungslager ist ca . 500 —1000 NM . in bar
erforderlich . Gefl . Angebote mit kurzem Lcbens-
laus unt . ^ KV1S an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Die

Zwangsversteigerung
findet heule 17 Uhr

in Spehhardt nicht statt.
Calw , 2S. 2. 32.

Wsidcnbach , Gerichts-
vollzleherstelle Ealw

WZ « NLr « Zi « L« ZsL « s>
über Politik, V/irtsebatt, OnterlialtunZ, cien

btackveiL ßünstiger LinkaufsZelegenbeiten —
vag 8ie gucb berausZreifen — «iss „Laivver

Tsgblstt " vircl 8ie über alles scbneli unct

susreicbenci unterrickten. Die Leitung ist in

vakrstem 8inne unentbebrlick xevorrten!

kettelten Ke kllk»Skr am..caiwer Insmatt"

Hirsau , den 28. Februar IS32.

Todes -Anzeige

Verwandten . Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung . daß meine liebe
treubesorgte Frau , unsere gute Mutter.
Schwiegermutter . Schwiegertochter . Grok-
mutter und Tante °

Marie Holzäpfel
geb. Weber

in« Alter von nahezu 67 Jahren nach kurzem,
schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
sanft entschlafen ist.

2n tiefer Trauer:

Der Gatte Friedrich Holzäpfel
Familie Gottlieb Nachfelder

Beerdigung Dienstag nachm . 2 Uhr.

SLammheim.

Zum Wiederaufbau des abgebrannten Wohn » und
Oekonomiegebündes von Herr » Jakob Vlaich , Gipser,
werden aus Grund der allgem . Bestimmungen über die
Vergebung von Baulelstungen — Din . I960 —

die Maurer-,Betonier-u.Siemhlmer-.Zimmer-,
Schmied-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-.
Glaser-,Schlosser-,Anstrich-u.Treppenarbeiten.
sowie die Einrichtung des elektr. Lichts und der
Wasserleitung

lm Eubmissionrweg vergeben.
Pläne und Leistnngsverzelchmsse usw . sind beim Bau¬

herrn zur Einsicht ausgelegt und sind Angebote — mit
berechneter Endsumme — dis Montag , den 7. März,
vormittags 12 Uhr . daselbst einzureiche ».

Zuschlagssrist : 8 Tage.
Calw , den 2S. Februar 1S32.

2. A.: Köhler , Architekt.
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